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Vericht und slntrag
des provinzialausschusses,

betreffend

Anlage 7.
lDrucksache Nr. 5.)

. 5.»°w. »«tt»«« »«n °«°°°° «MUN» 3°°«»° nm

. i«. oi,n 1931 infolge der Wirtschaftskrise und
Die Rheinische Wohnnngsfürforge-Gefell^ ^Haben bei der Landesbant

der Zahlnngsstocknngbei der Landesbankder ^'""U^ der Gesellschaft, dre diese an
verfügen, außerdem setzten die Rückzahlungen von Hanszinssteuer-und I. Hypo-
Kommnnen, Kommunalverbändennd V°uher«n zur N ^ Hypotheken uud Zwischen-
theken gewährt hatte, vollständigaus. Die von ^r 2"^ durchzuführendeWoh-
tredite für uuter Mitwirkung der dem F°rtschre: en der
nungsbauten konnten in Höhe von ruud 4M "^Bauten zur Verfügung gestellt werden. die Börsenschließuugund die all-
die Preußische Landespfandbriefanstalt, ""b " "" ^/Ipoth ten einstellen. Um die hieraus stch
gemeine Wirtfchaftskrifedie Anszahluugen ""f bewußte YYP° ^,^ ^„ benötigte die Nhe,-
für das Bangewerbe und die Bauherren ergebendeu ^^ Preußifchen Staat,
nifche Wohnungsfürforge-Gefellfchaftdie Gewaln-ung"ues Kred«eß ^ ^^ ^^ ^^ ^ ^„

Der Preußische Staat erklärte sich zunächst bereu, em Darleyn m n )
und stellte späterhin noch 300 000 ^^ zur Verfügung provinziellenWohnungsfürforge-

Ebenso wie in den anderen Preußischen Prov^ ^^ ^^^ ^e die Ge¬
Gesellschaften bereits früher derartige Sta°tsdar^ Weiterleitung an die Gesell¬
währung der Darlehen an den Provinzmlverband der Rhemprov z ^ ^

^'°Der Provinzialausschußhat sich in de" Sitznngen ^ dem Vorbehalt
mit der Aufnahme der Staatsdarlehen zn den Vebm«""^ Genehmigung des Innenmmiste-
der Genehmigung des Innenministeriums einverstanden

und 1. Ii.li 1932 zurückzuzahlen. .«^f'-.rwrae-Gefellfchaftdem PreußischenStaat zum^
In beiden Fällen hat die Meinifche W°hnn^

liche Sicherheiten dnrch Abtretung ^r Forderung zur Sicherstellungder Punkts
Grundschuldbriefenausgehändigt. Sie hat '^1 °"ß^ besonderem Konto zurückzustellen.
Rückzahlung des Staatskredits Ri.ckflüssc aus gewahrten Darleye

Der Provinzialausschuß beehrt sich zu beantragen: l^ckilossene Aufnahme von zwei

Düsseldorf, den 14. März 1932.
Der Provinzialausschuß: ^ Horion,

Dr. Adenauer, Landeshauptmann.
Vorsitzender. -------------'--------------

Anlage 8.
<Drucksache Nr. 6.)

vericht und Antrag

betreffend die Forderung ^^

^' < p. »,<>« und der im Ginvernehmen

Dank der finanziellen Maßnahme^ ^^s^en de?^en!!
""den landwirtschaftlichenOrgamfatwnen ^ .^ ^^ bä.ier ichen Be^ ^
der Provinzialverwaltung wurde in den letzten ^) ^^.^ ^ ländlichen Ansieomng
Provinz auf dem bis dahin fast gänzlich nnbetannr
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Aufklärung vermittelt und in einer großen Anzahl von Kreisen ein erhebliches und erfreuliches Inter¬
esse für die Siedlung, die ja vornehmlich unter den Begriff der West-Ostsiedlung fällt, geweckt. Auf die
Hemmungen, die von Haufe aus bei den rheinifchen Landwirten gegenüber der West-Ostsiedlung be¬
standen, wurde in den früheren Berichten bereits hingewiefen. Von vornherein war die Arbeit des
Provinzialverbandes auf dem Gebiete der Siedlung fo aufzufassen, daß durch die finanzielle Förderung
der West-Ostsiedlung durch die sogenannten zinsverbilligten Heimatkredite zunächst einmal die Sied¬
lungsfrage den rheinischen Bevülkerungskreisen nahegebracht werden sollte, um zu erreichen, daß später¬
hin die Beteiligung der westdeutschen Bauernkreise an dem Werke der Besiedlung des deutschen Ostens
von sich aus sich weiter entwickeln werde und geeignete Landwirte als Siedler auch ohne finanzielle
Unterstützung des heimatlichen Provinzialverbandes, d. h. lediglich unter dessen Beratung zur Anfied-
lung sich entschließen würden.

Die Arbeiten des Provinzialverbandes auf dem Siedlungsgebiete während der Jahre 1928—1930
hatten in dem vorerwähnten Sinne recht günstige Auswirkungen gezeigt. Im Winter 1930/31 zeigte
sich fast in allen Gegenden der Rheinprovinz in der landwirtschaftlichen Bevölkerung ein auffallend reges
Interesse für die Stedlungsfragen; eine große Anzahl von ernsthaften Interessenten wurde bei der Be¬
ratungsstelle der Provinzilllverwaltung vorstellig und war gewillt, an einer gelegentlichen Besichtigungs¬
fahrt sich zu beteiligen. Kurzum, die Dinge schienen so in Fluß zu kommen, wie es von Anfang an ge¬
dacht war.

Leider brachten die Entwicklung in der Rentabilitätsfrage der Landwirtfchaft sowie die Finanz¬
katastrophe des Juli 1931 auf dem Gebiete der bäuerlichen Siedlung gewaltige Rückschläge. Die letztere
hatte zur Folge, daß Darlehnsmittel der Lcmdesbant als sogenannte Heimatkredite nicht mehr bereit¬
gestellt werden konnten. Andererseits konnte bei einigen für die Besiedlung mit Rheinländern in Aus¬
sicht genommenen guten Objekten im Osten das Aufteilungs- und Siedlungsverfahren wegen Fehlens
der Geldmittel nicht durchgeführt werden. Infolgedessen ergab sich eine erhebliche Stockung der Bewe¬
gung, die dann mehr und mehr dadurch bestärkt wurde, daß die schon seit langem fehlende Rentabilität
in der Landwirtfchaft immer stärker zurückging und daß in den bäuerlichen Kreisen verständlicherweise
die Auffafsung sich durchsetzte, eine neue Siedlerstelle, die aus mehr oder weniger primitiven Anfängen
heraus entwickelt und zum Vollbetrieb aufgebaut werden muß, habe und biete keine Lebensmöglichteit
zu einer Zeit, in der in den alten Bauernwirtfchaften Verschuldung und Not in bedenklichster Weise um
sich greifen. Auf eine derartige Auffassung ist es zurückzuführen, daß zur Zeit zwar ein Interefse für die
Siedlung fortbesteht, daß aber die Zahl der ernsthaften Interessenten für baldige Umsiedlung in den
bäuerlichen Kreisen viel geringer ist als im vorigen Jahre.

Im Jahre 1931 wurden in finanzieller Hinficht unterstützt 68 Familien, lediglich beraten 33 Fa¬
milien; insgesamt siedelten sich also 101 rheinische Familien an. Von den finanziell unterstützten Sied¬
lern waren

Bewilligte
Darlehnssummen

Übernahme
von Bürgschaften
seitens des Pro¬
vinzialverbandes

in Höhe von

Bewilligte
Iinszuschüsse pro
Jahr (nach den der¬
zeitigen Zinssätzen
der Landesoant)

Landwirte...... .
Landwirtssöhne . . ,
Landarbeiter und Gärtner

32
178 789,50
230 830,—

35 842,75

72 810 —
83 530,—
12 842,75

68 445 462,25 169 182,75

8 964,67
12 098,58

1 540,50

22 603,75

Insgesamt haben sich in den Jahren 1928—1931 321 Familien angesiedelt, für die als Heimatkredite
von feiten der Landesbank oder anderer Geldgeber 1 856 483,75 H^L bereitgestellt und in Höhe von etwa
800 000 H^L seitens des Provinzialverbandes Bürgschaften übernommen wurden.

Für das Jahr 1932 werden in beschranktem Umfange Darlehen der Deutfchen Siedlungsbank als
sog. Heimatkredite zu erwarten sein. Diese Kredite sollen wie früher die Landesbankkredite an dem
rheinischen Grundbesitz der Verwandten des abziehenden Siedlers sichergestellt oder bei abziehenden
Kleinbauern, die den rheinischen Besitz verkaufen, den Käufern diefer Liegenschaften gegen hypotheka¬
rische Sicherstellung gegeben werden. In allen Fällen wird die Deutsche Siedlungsbank als zusätzliche
Sicherheit die Bürgschaftsübernahme seitens des Rheinischen Provinzialverbandes verlangen. — Da
bisher der Rheinische Provinziallandtag grundsätzlich beschlossenhatte, Bürgschaften für Heimatkredite
in Höhe von 900 OOO H^zu übernehmen, wovon bisher etwa 800 000 H^L wirklichübernommen wurden,
ist zur Ermöglichung der Vermittlung weiterer Heimatkredite in beschränktem Umfange für das kom¬
mende Jahr der Beschluß des Provinziallandtages erforderlich, daß weitere Bürgschaften in Höhe von
100 000 H^L übernommen werden dürfen.



Anlagen zu den Sitzmn3sprotokollen^
Nr. 8. 41

^sdieEntwMnngdern^
schen Ostsiedler anbelangt, so ist ww d^r w stdeutsche Vaner ringt anch der neue
krisis auch die Siedler schwer getroffen hat fbenso "re °er ^ ^^ allgemeine, erschreckendeRuck-
Siedler schwer um seine junge Existenz. Es ^ erklarttch, oay z ^ ^^^ entlegenen Ge-
gaug der landwirtschaftlichenProduktenpreisesich «rn stärkste" m oe ^^ ^ ostdeutschen Produkten¬
bieten ausprägt, so daß die normalerweise 3" ^e" °'n ry"n Erfrenlich und den Siedlern hoch an¬
preisen bestehende Spanne in dieser Krisenzeit st^ ^rgroßert hat^ ^ s i ^ ^^^ ^^ ^ ^

zurechnenist es, daß weitaus die Mehrzahl der "'e Hn Sw^er m ^^ ^ .^ h^liht, die
nnd die Besinnung nicht verloren hat, ^dern nnt^ ^ f^tig ausgesuchten
Krise zu überwinden in der Zuversicht, daß bei Eintritt normaler ^er ^ ^.^ ^^.^^ wirtschaft-
Siedlerstellen eine ordentliche EMenzgrundlage darf euen. ^« ^. ' ^fte der Rente langfristigge-
lichen Verhältnisse ist neuerdings den Siedlern für zunächst 1 Jahr Y I
stundet worden.

II

Beachtlich ist, daß im Verlaufe des letzten Jahres m dem Maße züest-Ostsiedlung bis auf wei-
bäuerlichenKrei e der Nheinprovinz von der ^gen AuteM^ .^ ^ ^ Ostfiedluug
teres zurücktreten,eine andere Menschengruppe stammendenIndustrie¬
interessiert,das ist die Gruppe der Entwicklung
arbeiter. Die letzten Jahre haben gezeigt daß dre wnNchaM^e u ^ .^ ^^altn's-
unseres Vaterlandes in früheren unter einer gleichzeitigen
mäßig wenigen Städten sich gewaltige und Arbeiterschaft
starten Entvölkerung des Landes. Alle
haben sich diese Erkenntnis zu eigen konjunkturellenSchwierigkeitenem
Arbeiterschaftdie Überzeugung dnrch, daß ^bst °ei^ Archen kann. Insbesondere
großer Teil von Arbeitern nicht wieder durch °« ^"bustrie^ gekommenist, zur ländlichen
drängt heute der Teil der Arbeiterschaft,der m DaneA ^ ^^ über die65!»>>?..^ ^ _______, >.— O'.l^ikp des Nichtstuns und der ^nioel)^,^ , ..^

! hinaus machen sich
drängt heute der Teil der Arbeiterschaft dem'
Siedlung, da man aus dem Zustande des Nichtstuns ^ ^ Darüber hinc.„...... ^. , .

landwirtschaftliche Betätigung auf einer S^dlerst^ Arbeitsstellenhaben, die aber
aber auch starke Kräfte bemerkbar Grundsätzlich ist zu «gen,
befürchten früh oder fpät auch von der Arbeit^

Ä ^ ÄN^V^w^^ ""' "' '" "" ^wirtschaften

^n"den letzten Monaten haben die für die wn°w^
Frage der Ansiedlung von Industriearbeitern und Erwe^ ^^^, mit eigenem
Man hält grundsätzlich an der Auff«''""« fest, daß 1^ ^ besitzlosen nnd vermögens-
Kapital an der von ihm zu erwerbenden Stelle "wrefsiert em muy^ Aufbausiedlungdie mann¬
ten Arbeiterschichten denkt man daran, auf dem Wege der sog^^^^^^^ einzuhalten gegen GntMift
Uchen Familienangehörigen bei den des Herrn N"chs-
eines angemessenen,ans die Anzahlung?" v«r ^ ^in 18. Februar 1932 chafft
«rbeitsministers über arbeitslofe landwirtfchaftlicheSied ^ arbeitslosenSiedlungs-
die Grundlage dafür, daß den beim Ausbau der Siedl^ ^ ^auer der Banarbeiten
«nwärtern die Arbeitslofen-, Krifen- "3". W°hlf^ ^, Siedlungsanwarter
weitergezahlt wird.) Manche Kommunen haben sich berm^ ^Heckung der erforderlichenAn-
dle Wohlfahrtsunterstütznng für etwa 1 Jahr weiterzuzamr
zahlung für eine Siedlerstelle. ^ im vergangenen Winter im Osten nur

Was nun die Siedlungsmöglichkeitenanbelangt, 5° "urven im " betriebe Sicherungs-
^einzelte Güte'rfnrch die Siedluugsg Markt kommenund ur die Siedlung
d" nicht mehr sanierungsfähig erfchemendenBetrwbe aus Stadtbevölkerung wieder dem Land^
bereitstehen Bei aller Dringlichkeit,emen erheblichen ^eu ^ ^ hl ^er Siedlungsobiekte w rt^
lebend« ^h3n und den Osten zn bevölkern "«d^an b^er^A ^^ 'lrbeite^^
sch« Mche Gesichtspunkte nicht außer acht lassen dürfen. ^ lebensfähigen Siedlerstel en
"M jeden Pre?Ne"?e aus der Stadt heranszubmngenu^ ^„en und natur-

n"3V^^^^^ der Rückfiedlnng st»
^ Bei dir Nnüb?r N bezüglich d« «^ noch nicht durch H-

^N^mpsi^

wMe— 3^'a«^^ NeigenEtat für 1932 bereitgestelltenMittel Beihilfen (z. B. nmz
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